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1. Einleitung    1 

1. Einleitung 

Schneelose Winter, extreme Wetterereignisse in vielen Regionen der Erde und nicht zu letzt 

das Schicksal des medienwirksamen Eisbären sind immer wieder Anlass für Diskussionen 

über die Ursachen und Auswirkungen des Klimawandels. Spätestens seit der Veröffentlichung 

des 4. Sachstandsbericht des IPCC, also des Zwischenstaatlichen Ausschusses für Klimaände-

rungen der Vereinten Nationen, besteht ein breiter Konsens darüber, dass der anthropogene 

Klimawandel eine Realität ist, der sich die Weltgesellschaft stellen muss. Soll es gelingen, die 

globale Erwärmung auf kontrollierbare Werte zu begrenzen, muss ein umfassendes Maßnah-

menbündel geknüpft werden. Dazu gehört nicht zuletzt die Veränderung von Lebensstilen in 

Bezug auf Energie- und Konsumverhalten, insbesondere in den Industrienationen. Der Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung kommt hier eine wichtige Aufgabe zu. Bildungseinrichtun-

gen müssen Lernenden ermöglichen, im Sinne des globalen Lernens Kompetenzen zu entwi-

ckeln, die sie brauchen, um in einer globalisierten Welt aktiv an der Zukunftsgestaltung mit-

zuwirken. Dabei ist es von zentraler Bedeutung, dass Lernende zunehmend verstehen, dass 

lokales Handeln häufig auch globale Folgen hat. 

Es ist sinnvoll, die Beschäftigung mit relevanten Zukunftsthemen wie dem Klimaschutz be-

reits in der Grundschule zu beginnen, da hier zum einen Grundsteine für späteres Handeln 

gelegt werden können und es zum anderen wichtig ist, den realen Zukunftsängsten von Kin-

dern auch in der Schule angemessen zu begegnen. Dass dies zunehmend erkannt wird, zeigen 

einige in neuerer Zeit veröffentlichte Unterrichtsmaterialien und Unterrichtsideen zum The-

ma
1
. Im Vordergrund dieser Materialien stehen die Abgrenzung zwischen Wetter und Klima

2
, 

die naturwissenschaftlichen Fakten zum Klimawandel
3
, die erneuerbaren Energien

4
 sowie die 

Einsparpotentiale in den Bereichen Mobilität
5
 und Energie

6
. Die globale Dimension der The-

matik wird in der Regel nicht oder nur am Rande thematisiert.
7
  

Die sachlich angemessene Behandlung des Klimawandels in seiner globalen Dimension stellt 

- soll es nicht zu unangemessenen Zerrbildern über die behandelten Weltregionen kommen - 

sehr hohe Anforderungen an die Sachkompetenz der Lehrenden und ist ohne geeignete Mate-

                                                 
1
 Ein Verzeichnis relevanter Veröffentlichungen bietet das Kap. 7.2 Unterrichtsmaterialien und –ideen. 

2
 Schüppel, 2007 (Wetterchaos und Klimawandel. Was Kinder wissen müssen und tun können.) und Schomaker 

u.a., 2009 (Lernlandschaft Sachunterricht. Wetter und Klima), Grundschule Sachunterricht 41, 1/2009 (Klima im 

Wandel) 
3
 ebd. 

4
 Schneider-Bertucco, 2009 (Sonne, Wind und Wasserkraft. Unterrichtsmaterialien zum Thema Klima und Ener-

gie) und Hölzinger, 2007 (Kleines Handbuch für Klimaretter ... und solche, die es werden wollen) 
5
 Hölzinger, 2008 (Kleines Handbuch für Klimaretter auf Achse ... und solche, die es werden wollen) 

6
 Hölzinger, 2007 

7
 Die einzige mir bekannte Ausnahme ist die Vorstellung einer Projektwoche zum Klimawandel in einer 4. 

Grundschulklasse von Andres Hübler unter dem Titel Prima Klima? in der Zeitschrift Eine Welt in der Grund-

schule 4/2008 
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rialien im Schulalltag kaum realisierbar. Die Nutzung der Ressourcen außerschulischer Part-

ner kann hier sinnvoll sein: „Eine systematische Zusammenarbeit mit außerschulischen Part-

nern erweitert die Möglichkeiten und den Handlungsrahmen der schulischen Bildungsarbeit. 

So kann zum einen das Themenspektrum erweitert werden, zum anderen können auch Kom-

petenzen gefördert werden, für die es hauptsächlich im außerschulischen Umfeld Lernorte 

und -angebote gibt.“ (vgl. KMK/DUK, 2007, o.S.) Als mögliche Kooperationspartner von 

Schulen nennt die Empfehlung der KMK unter anderem zivilgesellschaftliche Organisationen.  

Ein Beispiel für die Möglichkeiten einer solchen Kooperation ist das Eine Welt Mobil des 

Eine Welt Netz NRW. Das Mobil ist als Dekade-Projekt anerkannt bei der UN-Dekade Bil-

dung für Nachhaltige Entwicklung und ist seit Sommer 2008 in die Klimaschutzkampagne 

„Heiße Zeiten“ integriert. Bildungsreferenten des Eine Welt Netz führen im Rahmen des Pro-

jekts an Schulen Bildungsprogramme zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten „rund um 

das Klima und die Folgen für die Menschen in der Einen Welt“
8
 in verschiedenen Schulfor-

men durch. Der zeitliche Umfang umfasst jeweils einen Schulvormittag. Derzeit gibt es für 

die Grundschule ein Programm zum Themenschwerpunkt „Klimawandel und Wasser“. In 

Zukunft soll das Angebot um weitere Schwerpunkte ergänzt werden
9
.  

Das in der vorliegenden Arbeit entwickelte Projektkonzept versteht sich als Vorschlag zur 

Erweiterung der thematischen Bandbreite des Eine Welt Mobil um den Schwerpunkt Regen-

wald und globale Artenvielfalt
10

 und impliziert Anregungen für die Weitereinwicklung der 

bereits erarbeiteten Bildungsprogramme im Hinblick auf die methodische Vielfalt.  

Es stellt den Versuch dar, die Ressourcen einer zivilgesellschaftlichen Organisation (Aus-

landserfahrung, Fachwissen, Spezialisierungsmöglichkeiten) mit meinen Erfahrungen aus 

dem Handlungsfeld Schule zu verbinden, um so die Kooperation zu optimieren. 

Da es derzeit keine Bildungsprogramme gibt, die dem hier vorgestellten Konzept in Inhalt 

und Methode ähnlich sind, nahm bei seiner Erarbeitung die Lehrerfunktion des Innovierens 

einen hohen Stellenwert ein. Ebenfalls von großer Bedeutung ist die Lehrerfunktion Erziehen. 

Es ist ein zentrales Anliegen des Projekttags, einen Beitrag zur Erziehung der Schülerinnen 

und Schüler zum Klimaschutz (allgemeiner: zu einer am Leitbild der Nachhaltigkeit orientier-

ten Lebensführung) zu leisten. Da auch die Erprobung des Konzepts ein Bestandteil der vor-

liegenden Arbeit ist, wird nicht zuletzt auch die Lehrerfunktion Unterrichten angesprochen.  

                                                 
8
 http://www.eine-welt-mobil.de 

9
 Ein pädagogisches Programm zum Thema: Deutschland und Ecuador: Zunehmender Energiehunger und Flä-

chenverbrauch verursacht Verlust von Biodiversität (Arbeitstitel) ist vorgesehen, aber noch nicht ausgearbeitet. 

Eine Projektskizze findet sich im Anhang in Kapitel 8.2 
10

 Der jeweilige thematische Schwerpunkt macht nur einen kleinen Teil des Programms aus, weil gerade in der 

Grundschule die allgemeine Orientierung im Themenfeld einen großen Anteil am Projekt hat. 

http://www.eine-welt-mobil.de/
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Im ersten Teil der Arbeit (Kapitel 2) werden die Grundlagen für die Konzeption dargelegt. 

Dazu nehme ich eine Bestimmung der zentralen Begriffe „Globales Lernen“ und „Projekttag“ 

vor und entfalte in der Sachanalyse ganz im Sinne der Projektmethode die problemhaltige 

Ausgangslage. Gegenstand des dritten Kapitels ist die Begründung meiner didaktischen Ent-

scheidungen. Darüber hinaus erfüllt dieses Kapitel eine orientierende Funktion insofern, als es 

die mit dem Projekttag verbundenen Ziele vorstellt. Im vierten Kapitel, dem Herzstück der 

Arbeit, stelle ich die eigentliche Projektkonzeption und die entwickelten Materialien näher 

vor, um dann im 5. Kapitel über zentrale Erfahrungen bei der Erprobung der Konzeption an 

meiner Schule in zwei verschiedenen Klassen zu reflektieren.  

 

2. Grundlagen des Konzepts 

2.1 Globales Lernen  

Globales Lernen ist eine pädagogische Konzeption, die sich am Leitbild einer nachhaltigen 

Entwicklung (Agenda 21) orientiert und sich in erster Linie durch ihren thematischen Fokus 

auf die globalen Zukunfts- und Entwicklungsfragen (z.B. Umwelt, Entwicklung, Migration, 

Frieden) definiert. Im Vordergrund stehen dabei die ökonomischen, politischen, sozialen und 

ökologischen Zusammenhänge zwischen den Entwicklungsländern und den Industrieländern, 

sowie das Zusammenleben unterschiedlicher Menschen in einer globalisierten Welt
11

. Das 

Konzept hat den Anspruch, Unterrichtsgegenstände ganzheitlich, multiperspektivisch und 

umfassend zu bearbeiten.
12

 Von besonderer Bedeutung ist die Verbindung zwischen lokaler 

Lebenswelt (des Lernenden) und der globalen Perspektive, denn das übergeordnete Ziel glo-

balen Lernens ist es, Lernende dazu zu befähigen, „an der Gestaltung der Weltgesellschaft 

aktiv und verantwortungsvoll mitzuwirken und im eigenen Lebensumfeld einen Beitrag zu 

einer zukunftsfähigen Entwicklung zu leisten“.
13

 

Zur Erreichung dieses Ziels müssen die Kompetenzen der Lernenden in folgenden Bereichen 

gestärkt werden: Informationsbeschaffung und -bewertung, Perspektivenübernahme, 

Empathiefähigkeit, Urteils-, Handlungs- und Entscheidungskompetenz und solidarisches Ver-

halten. 

Bevorzug werden handlungsorientierte Methoden, „die Perspektivenwechsel sowie interkul-

turelle Kommunikation ermöglichen und Komplexität ertragbar und durchschaubarer ma-

chen“
14

. 

                                                 
11

 vgl. Asbrand/Scheunpflug, 2005, 469 
12

 vgl. Adick, 2002, o.S 
13

 VENRO, 2005, 11 
14

 Schreiber/Schuler, 2005, 6 
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2.2 Projekttag  

Die Bearbeitung der Themenfelder des globalen Lernens in Form von Projekten bietet sich 

besonders an, denn Projektarbeit ist als die Idealform handlungsorientierten Unterrichts anzu-

sehen
15
. Der Begriff „Projekttag“ bezeichnet dabei Projektarbeit in der im Folgenden skizzier-

ten Form, deren zeitliche Dimension auf einen Tag begrenzt ist.  

Die Entscheidung für die Durchführung des geplanten Projekts in Form eines Projekttags 

hängt vor allem mit praktischen Erwägungen zusammen. Soll das Projekt von außerschuli-

schen Partnern wie dem Eine Welt Netz in einer Schulklasse durchgeführt werden, sind andere 

Formen des Projektunterrichts kaum praktikabel. Wird das Projekt von einem Lehrer selb-

ständig durchgeführt, sind auch andere Organisationsformen denkbar. In jedem Fall liegt ei-

nem Projekt im hier verstandenen Sinne
16

 die folgende Struktur zugrunde: 

Das idealtypische Projekt ist dadurch gekennzeichnet, dass eine problemhaltige Sachlage für 

eine Lerngruppe den Ausgangspunkt dazu bildet, zu einem als wichtig erachteten Thema zu 

arbeiten. Wichtig für die Projektinitiative ist, „dass sie auf die Bedürfnisse und Interessen 

der Beteiligten trifft, weil sonst Eigeninitiative nicht entstehen kann“.
17

  

Es folgt die gemeinsame Entwicklung eines Projektplans. Planungsaktivitäten sind konstitu-

tiver Bestandteil von Projektarbeit. Ziel dieser Phase ist die Herausarbeitung der anvisierten 

Arbeitsschritte (wer, mit wem, wie, wann, was tut) und ggf. die Beschreibung der Vorge-

hensweise bei der Erstellung eines Projektprodukts. Die Projektdurchführung orientiert sich 

an dem erarbeiteten Plan. Planungsabweichungen müssen besprochen und begründet werden. 

Typisch in dieser Phase ist die arbeitsteilige Gruppenarbeit
18

. Die Bearbeitung des Themas 

wird von Metainteraktionen begleitet, in denen die Lerngruppe den Fortgang des Vorhabens 

auf der inhaltlichen und sozialen Ebene reflektiert und ggf. durch Steuerungsprozesse korri-

giert. Zwischendurch können Unterbrechungen der Aktivität (Fixpunkte) zur (Wieder-) Her-

stellung des organisatorischen und fachlichen Überblicks der ProjektteilnehmerInnen sinnvoll 

sein
19

. Den Abschluss des Projekts bildet in der Regel ein Projektprodukt, z.B. in Form ei-

ner Präsentation (Ausstellung, Plakat, Vortrag) oder der Realisierung ausgearbeiteter Aktivitä-

ten (Aktion, Vorführung). 
20

 

Verschiedene didaktische Dimensionen von Projekten können unterschieden werden, wobei 

„Projektarbeit“ im hier verwendeten Sinne inhaltlich bestimmt ist als Versuch, gesellschaftli-

                                                 
15

 vgl. Bönsch, 2006, 202 
16

 Ich berufe mich hierbei auf Frey, 2007 und Bönsch, 2006 
17

 Frey, 2007, 65 
18

 vgl. Frey, 2007, 118 
19

 vgl. Frey, 2007, 130 
20

 vgl. Bönsch, 2006, 204 
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che Gegebenheiten durch praktisches, pädagogisches Handeln erziehend zu gestalten. Der 

gesellschaftlich-politische Aspekt steht also im Vordergrund. Dies ist der Fall bei Projekten, 

„mit denen etwas außerhalb der Schule bewirkt werden soll“
21

 (z.B. Beitrag zum Klima-

schutz). Voraussetzung dafür ist die eingehende Analyse der zugrunde liegenden problemhal-

tigen Sachlage, die Gegenstand des folgenden Kapitels ist. 

 

2.3 Der Klimawandel: Ursachen, Folgen, Maßnahmen 

Das „Klima ist die Gesamtheit aller an einem Ort möglichen Wetterzustände, einschließlich 

ihrer typischen Aufeinanderfolge sowie ihrer tages- und jahreszeitlichen Schwankungen.“
22

 

Nach klimatischen Gemeinsamkeiten (besonders Temperatur und Niederschlagsverteilung im 

Jahresverlauf), kann man auf der Erde verschiedene Klimazonen unterscheiden
23

, in denen 

sich bestimmte Vegetationsformen und Tierarten mit angepassten Bedürfnissen und Verhal-

tensweisen ansiedeln
24

 und Menschen spezifische Anbaumethoden, Ernährungsgewohnheiten 

und Siedlungsformen entwickeln.  

Für das globale Klima, und damit für das Leben, auf der Erde von existenzieller Bedeutung ist 

der natürliche Treibhauseffekt: Wie eine Glaskuppel lässt die Lufthülle der Erde (also die 

Atmosphäre) die kurzwelligen Sonnenstrahlen hindurch. 

Sie treffen auf die Erdoberfläche und erwärmen sie. Die 

von der Erdoberfläche zurückgesandten langwelligen 

Wärmestrahlen werden von bestimmten klimawirksamen 

Gasen in der Atmosphäre (z.B. Wasserdampf, Kohlendio-

xid, Methan und Lachgas) absorbiert und zum Teil zur 

Erdoberfläche zurückgeworfen, die dadurch zusätzlich 

erwärmt wird.
25

 Der Treibhauseffekt ist für eine Tempera-

turdifferenz von 33 Grad Celsius verantwortlich, „ (...) 

ohne ihn wäre unser Planet völlig gefroren.“
26

  

Die Emission von Treibhausgasen, insbesondere von CO2, durch den Menschen führt zu einer 

Verstärkung des Effekts, deren Resultat die globale Erwärmung, also der anthropogene 

Klimawandel, ist
27

.  

Durch die Verbrennung fossiler Energieträger (Kohle, Erdöl und Erdgas) in Heizungen, 

Industrieanlagen, Kraftwerken und Fahrzeugmotoren wird jedes Jahr etwas soviel CO2 freige-

                                                 
21

 vgl. Bönsch, 2006, 205 
22

 Wochenschau I, 2008, 5 
23

  vgl. Abb. 1 im Anhang 
24

 vgl. Abb. 2 und Abb. 3 im Anhang 
25

 vgl. Wochenschau I, 2008, 13 
26

 Rahmstorf, 2007, 8 
27

 vgl. die Abb. 4 und 5 im Anhang 

Zur Anzeige wird der QuickTimeÊ 
Dekompressor ĂTIFF (LZW)ñ 

benötigt.

Der Treibhauseffekt  

(Schwarz, 2008, 4) 
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setzt, wie sich zur Zeit der Entstehung der Lagerstätten von Öl und Kohle in rund einer Milli-

on Jahren gebildet hat.
28

 Hauptemittenten klimawirksamer Gase sind die Industrienationen.
29

 

Einen großen Anteil an der CO2-Emission hat außerdem die zunehmende Entwaldung.
30

 Be-

sonders problematisch ist die Zerstörung der tropischen Regenwälder, die als wichtiger 

CO2- Speicher dienen und von großer Bedeutung für das Weltklima sind.
31

: 

 In Indonesien entstehen auf gerodeten Flächen vor allem Palmölplantagen zur Deckung 

der Nachfrage der Industrieländer nach Palmöl zur Herstellung von Lebensmitteln, 

Kosmetika und Biosprit.  

 Im Amazonas-Gebiet werden die Flächen für die Produktion der Exportgüter Soja (als 

Tierfuttermittel) und Rindfleisch genutzt.
32

  

 Große Teile des ecuadorianischen Regenwaldes werden bei der Erschließung von Öl-

fördergebieten zerstört oder vergiftet, beides mit gravierenden Folgen für das Ökosys-

tem, die in der Region lebenden Menschen und das Weltklima.
33

 

Neben CO2 sind Lachgas und Methan die wichtigsten klimawirksamen Gase. Beide entstehen 

hauptsächlich in der Land- und Viehwirtschaft
34

. Lachgas wird bei der Überdüngung von 

Böden mit stickstoffhaltigem Dünger freigesetzt, Methan entsteht in großen Mengen beim 

Verdauungsprozess von Rindern und anderen Wiederkäuern.  

Die Auswirkungen der durch den anthropogenen Treibhauseffekt bedingten Erwärmung kön-

nen gegenwärtig besonders am Wassersystem der Erde beobachtet werden: Weltweit 

schmelzen Gletscher, das Schmelzwasser und damit einhergehende Erdrutsche bedrohen die 

Bewohner von Bergsiedlungen.
35

 Das Packeis in der Arktis, auf das Eisbären als Zugangs-

möglichkeit zum Lebensraum ihrer Beutetiere angewiesen sind, geht zurück.
36

 Das Ab-

schmelzen des Festlandeises und die Ausdehnung des Wassers in den Meeren aufgrund der 

Temperaturerhöhung führen zu einem Anstieg des Meeresspiegels (ca.12-22 cm im 20. Jahr-

hundert
37

) und damit zu einer Bedrohung flacher Küstenregionen und kleiner Inseln (z.B. Tu-

valu
38

).  

                                                 
28

 vgl. ebd. 
29

 vgl. Abb. 6 im Anhang 
30

 Fischlin, 2007, 227 
31

 vgl. OroVerde, 2006, 34 
32

 vgl. OroVerde, 2006, 26f 
33

 vgl Feldt, 2001 
34

 vgl. Woodward, 2008, 24 
35

 Fischlin, 2007, 86 
36

 vgl. Abb. 7 im Anhang 
37

 vgl. Schwarz u.a., 2008, 6 
38

 vgl. Breuer/Horstmann/ Anemüller, 2008 
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Aufzeichnungen seit 1900 belegen eine regionale Vermehrung oder Verminderung der Nie-

derschlagsmengen
39

. Eine Zunahme extremer Wetterlagen wie Dürreperioden und Überflu-

tungen ist die Folge. Dies kann schwerwiegende Konsequenzen für Trinkwasserversorgung 

und Ernährungssicherheit großer Teile der Weltbevölkerung haben.
40

 „Bereits in den nächsten 

15 Jahren erwartet der IPCC in manchen Ländern Afrikas einen Rückgang der auf Regenfeld-

bau basierenden landwirtschaftlichen Erträge um bis zu 50%.“
41

  

Klimatisch bedingte Veränderungen von Lebensräumen (Temperatur, Niederschläge,...) füh-

ren auch zu einem vermehrten Artensterben: „Approximately 20-30% of plant and animal 

species assessed so far are likely to be at increased risk of extinktion if increases in global 

average temperature exceed 1,5-2,5°C“ .
42

  

Laut Prognosen des UN-Klimarates kann ein fortschreitender Temperaturanstieg und die da-

mit verbundene Trockenheit bereits Mitte dieses Jahrhunderts dazu führen, dass die Regen-

wälder des Amazonasgebiets zunehmend durch eine Savannenlandschaft ersetzt werden
43

, 

womit ein gravierender Verlust von Biodiversität in der zur Zeit artenreichsten Region der 

Erde einhergehen würde
44

.  

Angesichts der bereits beobachtbaren Veränderungen sind Anpassungsstrategien notwendig 

(z.B. Deicherhöhungen, Einsatz von Nutzpflanzen mit größerer Temperatur- und Nieder-

schlagstoleranz).  

Gleichzeitig muss durch Emissionsreduzierung eine Temperaturerhöhung um mehr als 2°C 

verhindert werden, da diese Rückkopplungseffekte (Kipp-Punkte) mit unberechenbaren Fol-

gen verursachen würde 
45
. „Bis 2050 müssten die weltweiten Emissionen um mindestens 50% 

reduziert werden, um das Zwei-Grad-Limit mit großer Wahrscheinlichkeit nicht zu über-

schreiten.“
46

 Hierzu sind auf internationaler und nationaler Ebene politische Weichenstellun-

gen notwendig. So muss auf der globalen Ebene ein tragfähiges Nachfolgeabkommen für das 

Kyoto-Protokoll verabschiedet werden
47

, in dem die Verursacherstaaten verbindliche Emissi-

onsreduktionsziele vereinbaren. Die Umsetzung auf der nationalen Ebene erfordert klima-

freundliche Konzepte in den relevanten Bereichen (Energie, Mobilität, Transport, Städtepla-

nung, Landwirtschaft,...). 

                                                 
39

 Grundschule Sachunterricht 41, 2009, 5 
40

 vgl. Bals/Harmeling/Windfuhr, 2007 
41

 Schwarz u.a., 2008, 27 
42

 IPCC, 2007b, 11 
43

 vgl. IPCC, 2007b, 14 
44

 Bereits heute häufen sich Dürreperioden in der Region (vgl. Aders, 2009) 
45

 vgl. Schwarz u.a., 2008, 21-25 und die Abb.6 im Anhang 
46

 vgl. Schwarz u.a., 2008, 29 
47

 „Wir brauchen daher ein UN-Klimaabkommen für die Zeit nach 2012.“ (Bundeskanzlerin Merkel auf 

dem High Level Event on Climate Change der UN in New York am 24.9.2007, Zugriff unter: 

http://www.bundeskanzlerin.de/Content/DE/Rede/2007/09/2007-09-24-bk-klimagipfel-nyc.html)  

http://www.bundeskanzlerin.de/Content/DE/Rede/2007/09/2007-09-24-bk-klimagipfel-nyc.html
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Ein weiterer wichtiger Faktor ist die Verkleinerung der „ökologischen Fußabdrücke“ von Pri-

vathaushalten. Hier kann jeder einzelne (nach seinen individuellen Möglichkeiten) wertvolle 

Beiträge zum Klimaschutz leisten
48

. Relevante Bereiche sind: Strom, Heizung, Mobilität, Er-

nährung, Müll und Konsumverhalten.  

Zentral für die Ausschöpfung der Einsparungspotentiale und Einwirkungsmöglichkeiten des 

Einzelnen ist eine Bildungsarbeit im Sinne des Globalen Lernens (vgl. Kap. 2.1).  

 

 

3. Didaktische Überlegungen und Zielsetzung des Projekttags 

3.1 Didaktische Begründung  

Angesichts der komplexen globalen Herausforderungen, vor die der Klimawandel die Welt-

bevölkerung stellt (vgl. Kap. 2.3), kommt einer Bildungsarbeit, die sich am Leitbild der nach-

haltigen Entwicklung orientiert, eine Schlüsselfunktion zu.
49

 Schülerinnen und Schüler müs-

sen sich möglichst frühzeitig intensiv mit den „Grundsätzen einer am Prinzip der Nachhaltig-

keit orientierten Lebensführung“ auseinandersetzten
50

 und in dieser Auseinandersetzung 

Kompetenzen „für eine entsprechende Gestaltung des persönlichen und beruflichen Lebens, 

Mitwirkung in der eigenen Gesellschaft und Mitverantwortung im globalen Rahmen“
51

 entwi-

ckeln. Der in der vorliegenden Arbeit konzipierte Projekttag zum Klimawandel versteht sich 

als Beitrag zu Erziehung zum Klimaschutz in diesem Sinne. 

Das Thema bietet sich zur Anbahnung der im Orientierungsrahmen für Globale Entwicklung 

skizzierten Schlüsselkompetenzen in der Grundschule aus den folgenden Gründen besonders 

an.
52

 

 Am Beispiel Klimawandel können globale Vernetzung und wechselseitige Abhängigkei-

ten anschaulich deutlich gemacht werden (Zusammenhang zwischen Emission und Um-

weltveränderungen weltweit).  

 Das Thema ermöglicht Anknüpfungspunkte an die Lebensrealität der Kinder (Wetter-

phänomene, Energie sparen, Verkehrsmittelnutzung, Konsumverhalten). 

 Es ermöglicht also die Verzahnung von Nähe und Ferne, Vertrautem und Unvertrautem.  

 In der Auseinandersetzung mit realen sozialen und ökologischen Problemen können die 

Schülerinnen und Schüler Kritikfähigkeit, kooperatives und solidarisches Verhalten üben. 

                                                 
48

 vgl. Schwarz u.a., 2008, 43-45 und Hough, 2007 
49

 vgl. UNESCO, 2009 
50

 vgl. Lehrplan 2008, 39 
51

 vgl. Orientierungsrahmen, 2007, 69 
52

 vgl. die Überlegungen zum altersgerechten Aufbau des Lernbereichs Globale Entwicklung in Kindergarten 

und Grundschule in: Orientierungsrahmen, 2007, 60-61 
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 Die Schülerinnen und Schüler werden nicht mit unlösbaren Problemen alleine gelassen: 

Auch Grundschulkindern bieten sich zahlreiche sinnvolle und leicht zu realisierende 

Handlungsoptionen.  

Einen Überblick über zentrale Schlüsselkompetenzen
53

 und die möglichen Beiträge des Pro-

jekts zu ihrer Anbahnung bietet die folgende Tabelle: 

 

Tabelle 1: Beiträge des Projekttags zur Entwicklung der im  

Orientierungsrahmen Globale Entwicklung geforderten Kompetenzen 

Bereich: Erkennen 

Informations-

beschaffung und       

-verarbeitung 

 

Die Schülerinnen und Schüler entnehmen und verarbeiten Informatio-

nen über die Lebensbedingungen von Kindern und ihren Familien in 

verschiedenen Ländern aus Informationstexten und Sachbüchern. 

Sie entnehmen Meldungen zum Klimawandel und Wetterereignissen 

aus den Tagesmedien. 

Erkennen von Viel-

falt 

Die Kinder lernen exemplarisch verschiedene Klimazonen kennen und 

stellen Zusammenhänge zur Lebensweise von Menschen, Tieren und 

Pflanzen her. 

Analyse des globa-

len Wandels 

Ein zentraler Bestandteil des Projekts ist die Analyse der Veränderung 

von Lebensbedingungen von Kindern als Folge der globalen Klima-

veränderung. 

Bereich: Bewerten 

Kritische Reflexion 

und Stellungnahme 

Die Kinder reflektieren ihr eigenes Verhalten im Bezug auf den Kli-

maschutz (Energiesparen, Konsumverhalten).  

Beurteilen von Ent-

wicklungsmaß-

nahmen 

Die Kinder lernen Beispiele naturräumlicher Nutzung (z.B. Regen-

wald: Sojaplantagen,...) kennen, bewerten diese im Hinblick auf ihre 

Klimafreundlichkeit. 

Bereich: Handeln 

Solidarität und Mit-

verantwortung 

Die Kinder lernen klimabedingte Lebensprobleme von Kindern in 

anderen Ländern kennen. Die Anbahnung eines Gefühls der Solidari-

tät und Mitverantwortung ist intendiert.  

Handlungsfähigkeit 

im globalen Wandel 

Die Kinder entwickeln bzw. erproben im Verlauf des Projekts persön-

liche Handlungsoptionen für klimagerechtes Verhalten. 

Partizipation und 

Mitverantwortung 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten im Rahmen des Projekttags 

eigene Aktionen zum Klimaschutz (Tipps für Klimaschützer, Selbst-

verpflichtung, Plakat...) und begründen sie. 

 

Mädchen und Jungen werden über die Medien mit Bildern und Berichten über Wetterkata-

strophen, Regenwaldzerstörung, Luftverschmutzung und Klimaveränderungen konfrontiert 

                                                 
53 Orientierungsrahmen, 2007, 94-97 
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und nehmen außerdem die Sorgen und Befürchtungen der Erwachsenen wahr.
54

 Das heißt, sie 

verfügen bereits über ein mehr oder weniger detailliertes und zutreffendes Vorwissen und 

verbinden mit dem Begriff Klimawandel bestimmte Assoziationen bzw. Informationen und 

gegebenenfalls auch (mehr oder weniger bedrohliche) Zukunftsszenarien
55

. Hier gilt es In-

formationen zu strukturieren und zu ergänzen und gemeinsam Handlungsmöglichkeiten zu 

entwickeln, um dazu beizutragen, den Zukunftsängsten von Kindern angemessen zu begeg-

nen“
56

 

Darüber hinaus ist die ganzheitliche und multiperspektivische Behandlung des Themas Kli-

mawandel ein Beitrag zum vernetzten Denken. Die Thematik, wie sie im Rahmen des Pro-

jekttages entfaltet werden soll, bietet – obwohl sie im Lehrplan nicht direkt benannt wird - 

zahlreiche Anknüpfungsmöglichkeiten an die verschiedenen Bereiche des Sachunterrichts, 

von denen ich zur Verdeutlichung im Folgenden nur die Zentralen nenne
57:

: 

 Natur und Leben (Lebensräume und Lebensbedingungen von Menschen, Tieren und 

Pflanzen, Wasserkreislauf, Jahreszeiten) 

 Technik und Arbeitswelt (Formen der Energieumwandlung) 

 Raum, Umwelt und Mobilität (Veränderungen in geographischen Räumen, Bedeutung 

von und sparsamer Umgang mit Ressourcen) 

 Mensch und Gemeinschaft (Konsumgewohnheiten unter ökologischen Kriterien bewer-

ten) 

 Zeit und Kultur (Lebensgewohnheiten von Menschen anderer Kulturen, Recherchieren 

in/mit Medien).  

Darüber hinaus ergeben sich Bezüge zu anderen Fächern: 

 Deutsch: Lesen von Sachbüchern zum Thema, Erstellung von Plakaten und Broschüren, 

Präsentationen/Vorträge 

 Musik: Klimasong (vgl. Kapitel 4.3.3), Klimamusical
58

 

 Mathematik: CO2-Bilanz berechnen 

 Religion: Mitverantwortung für die Schöpfung 

 Kunst: Gestalten mit Müll, Plakatgestaltung (vgl. Kap. 4.3.3) 

                                                 
54

 vgl. Unglaube, 2009a, 3f 
55

 vgl. hierzu vor allem die in den Tabellen A und B im Anhang dokumentierten Aussagen und Fragen von Kin-

dern der 3. und 4. Grundschulklasse zum Thema Klimawandel.  
56

 Unglaube, 2009a, 4 
57

 vgl. Lehrplan 2008 
58

 Horn/Netz, 2008 
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Eine thematische Schwerpunktsetzungen in den Bereichen Regenwald und Artenvielfalt 

weltweit bieten sich aus verschiedenen Gründen an. Zum einen üben sowohl der Regenwald 

als auch die Tierwelt (z.B. Eisbär) auf Kinder eine große Faszination aus und sind deshalb gut 

geeignet Kinder emotional anzusprechen.
59

 Zum anderen lassen sich an diesen Beispielen 

wichtige Aspekte des Themenkomplexes (Ursachen, Folgen, Verhältnis Industrieländer/ Ent-

wicklungsländer, Einfluss von Konsumentscheidungen) exemplarisch verdeutlichen, ohne 

dass die Komplexitätsreduzierung zu großen Verzerrungen führt.  

Die konkreten Ziele, die im Rahmen des Projekts erreicht werden sollen, werden im Folgen-

den vorgestellt. 

 

3.2 Zielsetzung 

Mit der vorliegenden Unterrichtskonzeption werden Ziele in unterschiedlichen Bereichen ver-

folgt. Im Zentrum steht dabei das Erziehungsziel, dass die Kinder zunehmend erkennen, dass 

ihr Handeln Einfluss auf zukünftige Generationen und die Natur und das Leben von Men-

schen in anderen Weltregionen hat und sie daraus ein Verantwortungsgefühl ableiten. Auf 

diese Weise sollen sie ihre Fähigkeit weiterentwickeln, ihr eigenes Handel zunehmend unter 

dem Aspekt der Nachhaltigkeit zu reflektieren.
60

 Damit verbunden ist das methodische Ziel, 

dass die Kinder im Verlauf des Projekttags Handlungsoptionen zum Klimaschutz entwickeln 

und erproben, um so ihre Planungs- und Handlungskompetenz zu erweitern.  

Inhaltlich verfolgt der Projekttag das Ziel, dass die Kinder ein rudimentäres Verständnis des 

Treibhauseffekts als Einflussfaktor auf das Weltklima entwickeln, und dass sie zentrale Ursa-

chen des Klimawandels und Auswirkungen auf die Natur und das Leben von Menschen und 

Tieren (weltweit) kennen lernen. 

Unter Berücksichtigung dieser drei Komponenten soll der Projekttag zur Anbahnung von Ge-

staltungskompetenz beitragen, also der Fähigkeit, Wissen über nachhaltige Entwicklung 

anwenden und Probleme nicht-nachhaltiger Entwicklung erkennen zu können
61

.  

 

4. Konzeption des Projekttags 

Im Folgenden führe ich die Planungsüberlegungen zum Projektverlauf aus und stelle die er-

stellten bzw. ausgewählten Materialien vor. Die Darstellung orientiert sich an den im Kapitel 

2.2 skizzierten Projektphasen. 

                                                 
59

 vgl. Kaiser, 1997, 2f und Sachunterricht kreativ 142, 2006 
60

 vgl. Lehrplan 2008, 41 
61

 vgl. De Haan, 2006, 5f 
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4.1 Projektinitiative und damit verbundene Vorarbeit  

Um den Kindern die Gelegenheit zu bieten, sich in die Planung und inhaltliche Gestaltung des 

Projekttags einzubringen, sollte die Projektinitiative mindestens zwei Wochen vor dem ei-

gentlichen Projekttag liegen. Im günstigsten Fall geht die Initiative von SchülerInnen aus (die 

z.B. Informationen aus den Medien mit in den Unterricht bringen, oder die in vorausgehenden 

Unterrichtsreihen z.B. zu den Themen Energie oder Wetter Vertiefungswünsche im Themen-

komplex Klimawandel geäußert haben). Aber auch eine Initiative durch die Lehrkraft ist mög-

lich
62

. Der Einstieg in die Thematik sollte folgenden Kriterien genügen: 

 Der Einstieg sollte geeignet sein, das Vorwissen der Kinder zu aktivieren. Dies wird er-

leichtert, wenn das verwendete Material die Kinder zum Assoziieren anregt und inhaltlich 

so offen gehalten ist, dass alle Kinder sich mit ihrem individuellen Vorwissen einbringen 

können. 

 Um den Kindern einen ersten Eindruck von der thematischen Bandbreite zu vermitteln, 

sollten viele verschiedene Aspekte (verschiedene Ursachen, Folgen und Klimaschutzmaß-

nahmen) angesprochen werden. 

 Die Einstiegssequenz sollte geeignet sein, die Kinder für die weitere Bearbeitung des 

Themas zu motivieren.  

Aus diesen Gründen eignet sich als erster Zugang zum Thema besonders der offene Einstieg 

über Bildmaterial, das Assoziationen zu vielen unterschiedlichen Aspekten des Klimawandels 

bietet. Eine Auswahl geeigneter Bilder, die bei Bedarf z.B. durch aktuelle Wetterereignisse 

ergänzt werden kann, findet sich im Anhang
63

. Ich schlage vor, die Bilder als stummen Impuls 

einzusetzen. So kann sich jedes Kind mit seinen individuellen Vorerfahrungen einbringen. 

Dies ist eine gute Vorbereitung für die Abfrage des Vorwissens und der Fragen bzw. Interes-

sen der Kinder.
64

 Haben die Kinder mit der Methode bereits Erfahrungen gesammelt, können 

sie im Anschluss selbst die Ergebnisse der Befragung ordnen und im Klassenraum aufhängen. 

Die erhobenen Vorkenntnisse und Interessen können nun bei der weiteren Planung berück-

sichtigt werden. Wird der Projekttag von Mitarbeitern des Eine Welt Mobil durchgeführt, ist 

es sinnvoll, dass der/die Lehrende die Aussagen und Fragen der Kinder an den/die Durchfüh-

renden weiterleitet. 

In der Zeit bis zum Projekttag sollte das Thema Klimawandel präsent bleiben. Zum Beispiel 

könnten die Kinder den Rechercheauftrag erhalten, Zeitungsausschnitte zum Thema zu sam-

meln (die ebenfalls im Klassenraum aufgehängt werden können) oder in der Bücherei passen-

de Bücher auszuleihen. Ein Büchertisch mit Büchern zu den Themen Wetter, Klimawandel, 

                                                 
62

 vgl. Frey, 2007, 65 
63

 vgl. Abb. 9, 10 und 11 im Anhang  
64

 vgl. Tabelle A und B im Anhang 
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Klimaschutz, Energie und Regenwald, die gegebenenfalls vom Eine Welt Mobil gestellt wer-

den können, sorgt ebenfalls für Präsenz des Themas im Klassenraum und ermöglicht es den 

Kindern, in Vorbereitung auf den Projekttag spezifische Interessenschwerpunkte zu entwi-

ckeln, die sie dann in der Projektplanung einbringen können.  

 

4.2 Projektplanung 

Im Sinne der Projektmethode
65

 ist die intensive Planungsarbeit der Lerngruppe ein konstituti-

ver Bestandteil eines Projekts. Insofern kommt der gemeinsamen Planung im Verlauf des Pro-

jekttags eine elementare Bedeutung zu. Gleichzeitig kann man nicht davon ausgehen, dass 

Kinder der dritten und vierten Klasse grundsätzlich über intensive Erfahrungen mit der Pro-

jektmethode verfügen. Sinnvolle Strukturierungshilfen durch die Projektleitung, als Beglei-

ter/Begleiterin des Planungs- und Lernprozesses der Kinder, sind deshalb notwendig für einen 

erfolgreichen Projektverlauf. Sie müssen jeweils an die Lerngruppe angepasst werden.  

In der Grobplanung des Projekttags (vgl. Tabelle 2 auf der folgenden Seite) sind drei gemein-

same Planungsphasen vorgesehen. Weitere Planungs- und Koordinierungsphasen können bei 

Bedarf eingeschoben werden. 

In der Planungsphase I verständigen sich Projektgruppe und Projektleitung über das Rahmen-

programm des Projekttages, das auch in Form eines Plakats oder Tafelanschriebs visualisiert 

werden sollte, um den Kindern die Orientierung zu erleichtern. Auf diese Weise wird Ziel-

transparenz hergestellt. Wichtig ist es dabei, dass die einzelnen Projektphasen sich für die 

Lerngruppe erkennbar auf die eigene Vorarbeit (Vorwissen, Fragen, Zeitungsausschnitte) be-

ziehen, um so die Planungsbeteiligung der Kinder von Anfang an deutlich zu machen. Hierzu 

kann es hilfreich sein, die einzelnen Phasen an von SchülerInnen gestellten Fragen festzuma-

chen.  

Nachdem die SchülerInnen in den ersten beiden Arbeitsphasen einen Überblick über Ursa-

chen und Folgen der globalen Erwärmung gewonnnen haben, ist die Funktion der zweiten 

Planungsphase die Entwicklung von Konzepten für die Weiterarbeit an Klein- bzw. Teilpro-

jekten in Interessengruppen. Hier gilt es, die Ideen zu bündeln, auf ihre Durchführbarkeit hin 

zu überprüfen, die Arbeitsgebiete der verschiedenen Gruppen zu koordinieren und mit den 

Kindern gemeinsam die weiteren Arbeitsschritte zu planen.  

Auf der Grundlage der Arbeitsergebnisse der Kleinprojekte werden abschießend in der dritten 

Planungsphase Perspektiven für die Weiterarbeit entwickelt. Wünschenswert wäre es, wenn 

sich hier Projektinitiativen für Folgeprojekte ergeben würden, die dann von der Lehrerin bzw. 

dem Lehrer der Kinder weiter betreut werden könnten. 

                                                 
65

 vgl. Frey, 2007 
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Tabelle 2: Phasen des Projekttags mit Zeitrahmen und Funktion 

Projektplanung I 15 

Min. 

Orientierung: Verständigung über den  

Ablauf des Projekttags unter Bezug-

nahme auf die Vorarbeit
66

 

Problem-

erkennung/ 

Informations-

aufnahme 

Die weltweiten Auswirkun-

gen 

des Klimawandels auf Men-

schen Tiere und Naturräume 

45 

Min. 

Entfaltung der problemhaltigen Sach-

lage unter Anknüpfung an das Vor-

wissen der Kinder zu Wetter- und 

Klimaphänomenen. Einnehmen einer 

globalen Perspektive. 

Der Treibhauseffekt und die 

Ursachen des Klimawandels 

60 

Min. 

 

Erwerb von Sachkenntnis als Aus-

gangspunkt von Problemlösungsstra-

tegien 

Klimakonferenz der Lebewe-

sen 

Die Schülerinnen und Schüler formu-

lieren Forderungen zum Klimaschutz 

Projektplanung II 15 

Min. 

Organisation: Entwicklung von Kon-

zepten für Klein- bzw. Teilprojekte 

zum Klimaschutz (Gruppenbildung, 

Projektinitiative, Projektplanung) 

Ansätze zur 

Problemlö-

sung 

Ausarbeitung/Erstellung von 

Handlungsprodukten als Bei-

trag zum Klimaschutz 

75 

Min. 

Entwicklung und Erprobung von ei-

genen Handlungsoptionen im Bereich 

Klimaschutz (Öffentlichkeitsarbeit, 

Emissionsreduktion und Konsumver-

halten). 

Präsentation der Arbeitser-

gebnisse 

45 

Min. 

Zusammenführung der unterschiedli-

chen Arbeitsgruppen und Wertschät-

zung der entstandenen Ergebnisse 

Projektplanung III 

Ausblick  

15 

Min. 

Ausblick: Perspektiven der Weiterar-

beit 
 

 

4.3 Konzeptionelle Überlegungen zur Projektdurchführung 

4.3.1 Die weltweiten Auswirkungen des Klimawandels auf Menschen, Tiere und Natur-

räume  

Medial vermittelt und über Gespräche mit Eltern und anderen erwachsenen Bezugpersonen 

haben auch Kinder Anteil an der aktuellen Diskussion um den Klimawandel und seine Aus-

wirkungen
67

. Daran anknüpfend bildet die Sequenz zu den Folgen des Klimawandels den in-

haltlichen Ausgangspunkt des Projekttags. In dieser Phase soll anhand der Leitfrage Was ver-

ändert sich durch den Klimawandel? die problemhaltige Sachlage entfaltet werden. Dabei 

stehen die Auswirkungen auf Menschen, Tiere, Pflanzen und Lebensräume in verschiedenen 

Weltregionen im Vordergrund. Ein kleiner Schwerpunkt liegt auf den Auswirkungen für 

Biodiversität und Artenvielfalt durch veränderte Lebensbedingungen (nicht nur) im Regen-

wald. 

                                                 
66

 Die Vorarbeit umfasst die Erhebung und Strukturierung des Vorwissens und der formulierten Fragen sowie 

das Sammeln und Ordnen von Zeitungsausschnitten. 
67

 vgl. Anhang Tabelle A und B), Unglaube, 2009a und 2009c und Hübler, 2008,4 
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Als Einstieg suchen die Kinder aus der Bildersammlung zum Klimawandel
68

 diejenigen Bil-

der heraus, die im Zusammenhang mit Klimaveränderungen stehen. Dabei begründen sie ihre 

Auswahl kurz. Es bietet sich an, die Bilder zusammen mit der Leitfrage für alle sichtbar im 

Klassenraum aufzuhängen. Sinnvoll ist es auch, zentrale Kinderfragen zum Themenbereich 

auf Pappstreifen zu schreiben und dazuzuhängen. Diese Vorgehensweise unterstützt die Her-

stellung von Zieltransparenz und schafft deutliche Bezüge zur Projektinitiative. 

Im weiteren Verlauf erarbeitet die Lerngruppe als wichtige Grundlage für die Anbahnung 

eines Verständnisses für die Folgen von Klimaveränderungen auf Ökosysteme exemplarisch 

die Abhängigkeit von Pflanzen (und Tieren) von ihrem jeweiligen Lebensraum
69

.  

Um ein möglichst hohes Maß an Anschaulichkeit zu erreichen schlage ich vor, den Kindern 

an dieser Stelle lebende Topfpflanzen aus verschiedenen Klimazonen anzubieten, z.B. die 

Kannenpflanze aus den Tropen, den Buchsbaum aus der gemäßigten Zone und einen Kaktus 

aus der subtropischen Trockensavanne. 

Die Aufgabe der Kinder ist es, sich mit Hilfe von Pflegeanweisungen über die jeweiligen Le-

bensbedürfnisse der Topfpflanzen zu informieren. Anhand dieser Informationen ordnen die 

Kinder die Pflanzen ihren Lebensräumen zu, die in Form von Landschaftsaufnahmen ver-

schiedener Klimazonen präsentiert werden. Ggf. kann das Material durch Tierfiguren ersetzt 

oder ergänzt werden, die ebenfalls zugeordnet werden. Bei der Auswahl von Tierarten sollten 

zwei Kriterien berücksichtigt werden: Erstens sollte die ausgewählte Tierart ein typischer Re-

präsentant einer Klimazone sein und zweitens sollte sie durch die globale Erwärmung bedroht 

sein oder in Zukunft bedroht werden. Unter Berücksichtigung dieser Kriterien scheinen mir 

zum Beispiel die folgenden Tierarten geeignet zu sein: Frosch, Papageien, Orang-Utan (tropi-

scher Regenwald), Zebra, Giraffe (subtropische Trockensavanne), Igel, Reh (gemäßigte Zo-

ne), Eisbär, Robbe, Pinguin (Kalte Zone). 

Im Anschluss an die Sortierübung überlegen die Kinder gemeinsam, wie sich Veränderungen 

von Niederschlag und Temperatur auf die betrachteten Pflanzen (bzw. Tiere) auswirken könn-

ten. So könnte ein Ergebnis sein, dass wärmere Winter den Jahreszyklus eines Igellebens 

durcheinander bringen würden, oder dass trockene Sommer sich problematisch für den 

Buchsbaum auswirken könnten. 

Diese und ähnliche Überlegungen führen die Lerngruppe zur Auseinandersetzung mit aktuel-

len Auswirkungen von Klimaveränderungen in verschiedenen klimatischen Regionen.  

                                                 
68

 Einstiegsbilder vgl. Abb. 9, 10 und 11 im Anhang 
69

 Als Grundlage für die Inhalte in dieser Phase des Projekttags wäre es hilfreich, wenn die Kinder im Vorfeld 

bereits zu den verschiedenen Klimazonen gearbeitet hätten. Hier bietet sich zum Beispiel die Ausarbeitung von 

Klimaplakaten an, auf denen die Kinder Bildmaterial zusammenstellen, das einen Eindruck von Flora und Fauna 

und der Lebensweise von Menschen in den unterschiedlichen Klimazonen vermittelt. Hilfreiche Unterrichtsan-

regungen hierzu finden sich bei Unglaube, 2009b, 9-11  
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Zu diesem Zweck habe ich 8 Materialpakete
70

 mit unterschiedlichen thematischen Schwer-

punkten entwickelt, die in arbeitsteiliger Gruppenarbeit bearbeitet werden sollen. Die Sozial-

form Gruppenarbeit ist an dieser Stelle unter anderem deshalb sinnvoll, weil die beigefügten 

Texte relativ hohe Anforderungen an das Leseverständnis der Kinder stellen. Ich schlage des-

halb vor, dass ein starker Leser bzw. eine starke Leserin in der Gruppe den anderen Kindern 

den Text vorliest, so dass sich auch Kinder mit Schwierigkeiten im sinnentnehmenden Lesen 

aktiv in die Diskussion über die Textaussagen einbringenden können. Sind die Kinder aus 

dem Deutschunterricht mit diesen Methoden vertraut, kann die Bearbeitung der Texte im 

Rahmen einer Lesekonferenz erfolgen.
71

  

Die Materialpakete beschäftigen sich jeweils mit einem der folgenden Themen:  

 Packeisrückgang in der Arktis und Folgen für Eisbären 

 Meeresspiegelanstieg und Überschwemmung kleiner Inseln im Pazifik 

 Starkregen und Überschwemmungen in Bangladesh 

 Dürre im Amazonasregenwald und Folgen für Menschen und die Artenvielfalt  

 Dürre in Australien und Auswirkungen  

 Dürre in Senegal und Auswirkungen auf die Ernährungssicherheit 

 Wetterveränderung in Deutschland und Auswirkungen  

 Klimabedingtes Artensterben am Beispiel des Pfeifhasen  

Das Herzstück eines jeden Materialpakets bildet ein kurzer Bericht (Infotext), in dem ein 

Kind, das als „Klimabotschafter“ für sein Land auftritt, über zentrale regionale, klimabedingte 

Veränderungen der Lebensbedingungen von Pflanzen, Tieren und/oder Menschen berichtet. 

Die Formulierung der Informationstexte aus der Perspektive eines Kindes erleichtert den 

Schülerinnen und Schülern die Identifikation und soll zur Anbahnung eines Gefühls der Soli-

darität beitragen. Dies wird verstärkt durch ein jeder Mappe beiliegendes Portrait, das ein 

Kind aus dem jeweiligen Land zeigt. 

Jedes Materialpaket enthält außerdem als Strukturierungshilfe und Gesprächsgrundlage für 

die Gruppenarbeit für jedes Gruppenmitglied ein Arbeitsblatt mit den Arbeitsaufträgen. Die 

(Basis)aufgabe der Kinder ist es, sich über die zentrale Aussage „ihres“ Klimabotschafters zu 

verständigen, diese in der ebenfalls beigefügten Blankosprechblase
72

 zu notieren und dann 

zusammen mit der Fotographie an einer Stellwand mit einer vorbereiteten Weltkarte anzuhef-

ten. Um die Zuordnung zu erleichtern, werden abschließend Foto und Sprechblase mit einem 

                                                 
70

 Einen Überblick über den Inhalt der Materialpakete sowie die Infotexte und Arbeitsblätter findet sich im An-

hang (vgl. Kap. 8.4) 
71

 Eine gute Einführung in die Methode findet sich bei Kretschmer, 2003, 17-21 
72 

Wie später noch deutlich wird, ist es aus Gründen der Anschaulichkeit notwendig, dass alle Sprechblasen eine 

einheitliche Hintergrundfarbe haben. 
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Wollfaden mit dem betreffenden Land verbunden. Eine kleine, dem Material beiliegende 

Weltkarte, in der das Herkunftsland des Klimabotschafters farbig hervorgehoben ist, ermög-

licht den Kindern eine schnelle Orientierung. 

Die Materialpakete werden abgerundet durch Literaturtipps bzw. Rechercheaufträge als Diffe-

renzierungsangebote für Gruppen, die mit der Basisaufgabe besonders schnell fertig sind und 

sich gerne noch intensiver mit dem thematisierten Aspekt beschäftigen möchten. Eine weitere 

Möglichkeit der Differenzierung ist die gemeinsame Ausgestaltung einer vorbereiteten groß-

formatigen Weltkarte, in welcher die nach unterschiedlichen Szenarien zu erwartenden Tem-

peraturveränderungen in den unterschiedlichen Weltregionen farbig gekennzeichnet werden 

(„Temperaturweltkarten“).
73

  Die Aufgabe besteht hier im Ausmalen größerer Flächen und ist 

als „Ruheinsel“ für Kinder gedacht, deren Aufnahmekapazität für neue Informationen er-

schöpft ist, oder die eine Ruhephase brauchen, um die bisherigen Informationen zu verarbei-

ten. 

Haben alle Gruppen die Arbeitsphase abgeschlossen, ist es wichtig, dass die Kinder sich in-

tensiv über ihre Ergebnisse austauschen, damit deutlich wird, dass es sich beim Klimawandel 

um ein globales Problem handelt, das Kinder (und Erwachsene, Tiere und Pflanzen) auf der 

ganzen Welt betrifft. Bei der Planung und Durchführung dieser Phase sind vor allem die fol-

genden Aspekte zu berücksichtigen: 

 Die Einführung einer neuen Reflektionsmethode im Rahmen des Projekttags sollte ver-

mieden werden, um die Kinder nicht mit zu viel Neuem zu überfordern und den ohnehin 

begrenzten Zeitrahmen nicht zusätzlich zu strapazieren. 

 Die Reflektion sollte möglichst viele Kinder beteiligen. 

 Die Lenkung des Gesprächs durch die Projektleitung sollte in dieser Phase möglichst 

vermieden werden, da sie in erster Linie das Ziel verfolgt, den Austausch zwischen den 

Kindern über die Arbeitsergebnisse in den Gruppen anzuregen und sich eine Lehrerzent-

rierung hier hinderlich auswirken würde.  

 Der Austausch sollte in Anbetracht des Zeitrahmens bei hoher Ergiebigkeit einen mög-

lichst geringen Zeitaufwand benötigen. 

 Sowohl die Stellwand mit den erarbeiteten Aussagen der Klimabotschafter wie auch die in 

der Hinführung verwendeten Materialien (Landschaftsaufnahmen, Pflanzen, ggf. Tierfigu-

ren) sollten gut sichtbar sein, um den Kindern die Bezugnahme zu ermöglichen. 

 Es ist hilfreich, wenn durch die Sitzordnung erkennbar ist, welche Kinder zusammengear-

beitet haben. 

                                                 
73

 Eine Vorlage hierfür findet bei Hölzinger, 2007, 26 
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Inhaltlich sollte im Verlauf der Reflektion die Beantwortung der Leitfrage der Sequenz (Was 

verändert sich durch den Klimawandel?) in den Vordergrund rücken. Die Zusammenfassung 

der bereits beobachtbaren und der zu erwartenden klimabedingten Probleme bietet einen gu-

ten Ausgangspunkt für die intensivere Beschäftigung mit den Ursachen des Klimawandels, 

die in der zweiten Sequenz des Projekttages in den Fokus rücken. 

 

4.3.2 Der Treibhauseffekt und die Ursachen des Klimawandels  

Im Fordergrund dieser zweiten Sequenz steht die Leitfrage Warum gibt es den Klimawandel? 

Im Sinne der Kontinuität bietet es sich an, auch in diese Arbeitsphase mit der Auswahl derje-

nigen Bilder einzusteigen, die in Zusammenhang mit den Ursachen des Klimawandels ste-

hen
74

. Diese werden wiederum zusammen mit den Kinderfragen zu diesem Aspekt unter der 

Leitfrage im Klassenraum aufgehängt. Der Ablauf ist den Kindern inzwischen vertraut und 

sollte ihnen keine Schwierigkeiten mehr bereiten.  

Um den unterschiedlichen möglichen Herangehensweisen von Kindern gerecht zu werden, 

nähert sich die Unterrichtssequenz dieser Frage aus unterschiedlichen Perspektiven und bietet 

so den Kindern verschiedene Zugangswege an.  

Zunächst kann über den Vergleich mit dem Gewächshaus ein rudimentäres Verständnis des 

Treibhauseffekts angebahnt werden, wobei sich die visuelle Unterstützung durch eine verein-

fachte schematische Darstellung
75

 des Treibhauseffekts anbietet. Für Kinder mit detaillierten 

Vorkenntnissen oder großem naturwissenschaftlichen Interesse ist es sinnvoll, auch eine de-

taillierte Darstellung des Treibhauseffekts bereitzuhalten bzw. diese Kinder auf die entspre-

chenden Sachbücher (die im Klassenraum zu Verfügung stehen sollten) hinzuweisen. 

Verschiedene Versuche, die den Treibhauseffekt verdeutlichen bzw. die Klimawirksamkeit 

von CO2 veranschaulichen, sind geeignet, um die theoretisch erarbeiteten Zusammenhänge 

praktisch zu vertiefen, bzw. die Richtigkeit der postulierten Behauptungen in Bezug auf die 

Wirkung von CO2 zu untermauern. Eine Übersicht über für die Altersgruppe geeignete Versu-

che, die benötigten Materialien und die zu erwartenden Ergebnisse bietet die Tabelle 3. Ab-

hängig von der Gruppengröße und den vorhandenen Methodenkompetenzen können verschie-

dene Versuche ausgewählt werden, die im Idealfall von den SchülerInnen selbständig in Ar-

beitsgruppen durchgeführt werden
76

. 
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 Zur Vorgehensweise vgl. Kap. 4.3.1 
75

 Anhang Abb. 4 (detaillierte Darstellung) und 5 (vereinfachte Darstellung) 
76

 Versuchsbeschreibungen und Versuchsprotokoll finden sich im Anhang in Kap. 8.6.4 
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Tabelle 3: Übersicht über Versuche zum Treibhauseffekt 

Versuch Materialien Ergebnisse 

Versuch I: ĂHeiÇe Luftñ
77

 

Das eine Glas wird mit der Öffnung nach 

oben, das andere mit der Öffnung nach un-

ten auf die schwarze Pappe in die Sonne 

gestellt. In beiden Gläsern befinden sich gut 

von außen ablesbare Thermometer. Nach 

20 Minuten wird die Temperatur in beiden 

Gläsern abgelesen und notiert. 

 2 große Gläser oder 

Glasschüsseln 

 2 Thermometer 

 schwarze Pappe 

In dem geschlossenen Glas 

steigt die Temperatur deutlich 

schneller, weil das Glas die 

Sonnenstrahlen hinein, aber 

die Wärmestrahlen nicht wie-

der hinaus lässt. 

Versuch II: ĂWarmes Wasserñ
78

 

Zwei kleine Gläser werden mit Wasser ge-

füllt und in die Sonne gestellt. Über das eine 

Glas wird eine Glasschüssel gestülpt. Nach 

20 Minuten testen die Kinder mit dem Fin-

ger die Wassertemperatur. Dann überprüfen 

sie ihre Beobachtung mit einem Thermome-

ter. Sie notieren die gemessenen Werte. 

 Zwei gleiche kleine  

Gläser mit gleich-

viel Wasser 

 Glasschüssel 

 Thermometer 

Das Wasser unter der Glas-

schüssel erwärmt sich deutlich 

stärker, weil die Glasschüssel 

die Sonnenstrahlen hinein, 

aber die Wärmestrahlen nicht 

wieder hinaus lässt. 

Versuch III: ĂWªrmewirkung von CO2“
79

 

Das eine kleine Glas wird mit Essig befüllt, 

das andere mit Wasser. Die kleinen Gläser 

werden in die großen Gläser gestellt. Die 

Thermometer werden so in den großen Glä-

sern platziert, dass man sie von außen gut 

ablesen kann, sie dürfen nicht in den kleinen 

Gläsern stehen. In das Glas mit Essig wird 

zusätzlich ein Päckchen Backpulver gestellt. 

Dann werden beide Gläser mit den Glasde-

ckeln verschlossen und in die Sonne gestellt. 

 2 große Einmach-

gläser mit Glasde-

ckel  

 zwei kleine Gläser 

 Essig 

 Backpulver 

 zwei kleine Ther-

mometer 

Die Temperatur steigt deutlich 

schneller in dem Glas mit der 

Essig-Backpulver-Mischung, 

also dem Glas mit dem höhe-

ren CO2-Gehalt. Dies liegt 

daran, das die Wärmestrahlen 

bei höherem CO2-Gehalt noch 

schlechter aus dem Glas ent-

weichen können. 

 

Versuch I hat den Vorteil, dass sich die Thermometer im Inneren des Glases immer gut able-

sen lassen und der Deckel nicht abgehoben werden muss (wobei zwangsläufig Wärme ent-

weicht). Versuch II hat den Vorteil, dass der Temperaturunterschied des Wassers in den bei-

den Gläsern für die Kinder sinnlich erfahrbar ist. Beide Versuche sind von den Anforderun-

gen an die Fähigkeiten der SchülerInnen im Experimentieren ähnlich gelagert. Der Versuch 

III dagegen ist in der Durchführung anspruchsvoller und sollte nur von Kindern mit sehr gu-

ten Methodenkompetenzen oder mit Hilfe eines Erwachsenen durchgeführt werden. Sind die-

se Bedingungen nicht gegeben, ist die Durchführung als Demonstrationsversuch vorzuziehen.  

Außerdem ist die Durchführung aller Versuche in Schülerarbeitsgruppen nur bei ausreichen-

dem Sonnenlicht praktikabel. Dabei muss es weder warm sein, noch wird strahlend blauer 

Himmel benötigt. Eine heiter bis wolkige Wetterlage ist völlig ausreichend, um deutliche Er-

gebnisse zu erzielen.  
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 Versuchsaufbau in Anlehnung an Sachunterricht kreativ 157, 2008 
78

 Versuchsaufbau in Anlehnung an Unglaube, 2009d, 20 
79

 Versuchsaufbau in Anlehnung an Horn/Netz, 2007 



4. Konzeption des Projekttags   20 

Die deutlichsten Temperaturunterschiede können die Kinder beobachten, wenn sie ihren Ver-

such an einem möglichst sonnigen Platz im Freien aufbauen. Reicht das Sonnenlicht nicht 

aus, ist es ratsam, nur ein oder zwei der Versuche im Klassenraum mit einer künstlichen 

Lichtquelle
80

 aufzubauen und die Ergebnisse gemeinsam auszuwerten. In diesem Fall ist es 

günstig, zusätzlich zu einem der Versuche I oder II auch den Versuch III anzubieten, da hier 

die zusätzliche Erwärmung durch die höhere CO2-Konzentration besonders deutlich wird. 

Sofern dies organisatorisch möglich ist, lohnt es sich, die Versuche den ganzen Projektvormit-

tag aufgebaut zu lassen und den Kindern zwischendurch immer wieder die Möglichkeit zu 

geben, die Temperaturentwicklung zu beobachten und zu dokumentieren. 

Im Anschluss an den Versuchsaufbau arbeiten die Kinder wiederum in Gruppen an Material-

paketen, die ganz ähnlich aufgebaut sind wie in der ersten Unterrichtssequenz
81

, wodurch sich 

die Orientierungsphase für die Kinder verkürzt.  

In den hier angebotenen Infotexten thematisieren Kinder-Klimabotschafter die Hauptursachen 

des anthropogenen Treibhauseffekts. Die Schwerpunkte werden dabei zum einen auf Ursa-

chen im Nahbereich der Kinder gelegt, um Bezüge zu eigenen Alltagserfahrungen der Kinder 

herzustellen: 

 CO2-Emission durch Autos  

 Transportwege von Lebensmitteln  

 Methanemission durch die Rindfleischproduktion 

 Lachgasemission durch Stickstoffdüngung 

 Energieverbrauch in Privathaushalten  

Zum anderen soll durch die Thematisierung der Zerstörung des Regenwaldes die globale Per-

spektive in die Betrachtung einfließen: 

 Palmölplantagen in Indonesien 

 Erdölförderung in Ecuador 

 Nutzholzgewinnung und Eukalyptusplantagen in Brasilien 

Parallel zur Vorgehensweise in der ersten Sequenz haben die Kinder wieder die Aufgabe, die 

zentrale Botschaft ihres Klima-Botschafters in einem kurzen Statement zusammenzufassen 

und diese mit dem Foto am Rand der Weltkarte zu platzieren. Aus Gründen der besseren 

Übersichtlichkeit ist es sinnvoll, die Sprechblasen zu den Ursachen und den Folgen des Kli-

mawandels in unterschiedlichen Farben zu kopieren. Kinder, die mit der Gruppenarbeit fertig 

sind, haben folgende Möglichkeiten: 

                                                 
80

 Hierfür wird eine 60-Watt-Glühbirne benötigt. 
81

 Infotexte zu den Ursachen des Klimawandels vgl. Kap.8.6.1, AB für die Gruppenarbeit vgl. Anhang Kap. 

8.6.3 
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 Sie können mit dem Ausmalen der Temperaturweltkarten fortfahren. 

 Sie können in den angebotenen Büchern stöbern. 

 Sie können sich eine Maske gestalten, die ein vor der Klimaerwärmung bedrohtes Le-

bewesen (Tier, Pflanze oder Mensch) darstellt
82

. 

Die Unterrichtseinheit wird durch eine gemeinsame Reflektionsphase
83

 abgerundet, in der die 

Kinder sich über die Arbeitsergebnisse ihrer Gruppen austauschen und so zu einer Beantwor-

tung der Leitfrage (Warum gibt es den Klimawandel?) kommen.  

Den Abschluss dieses ersten Teils des Projektvormittags, in dessen Vordergrund die Sachin-

formation über die Klimaproblematik steht, bildet eine kleine „Klimakonferenz“: Die Kinder 

repräsentieren dabei selbst gewählte Lebewesen, die unter der Klimaerwärmung leiden und 

erheben in deren Namen Forderungen zum Klimaschutz, die von der Projektleitung auf einem 

Plakat gesammelt werden. In dieser Phase können die Kinder ihre selbst gestalteten Masken 

aufsetzten. In diesem Fall ist darauf zu achten, dass jedes Kind, das eine Maske gestalten 

möchte auch die Gelegenheit dazu erhält. Gleichzeitig ist zu erwarten, dass es auch Kinder 

gibt, die keine Maske gestalten möchten oder diese jedenfalls nicht aufsetzten wollen. Dies ist 

insofern unproblematisch, da die Projektleitung diesen Kindern immer die Brücke bauen 

kann, dass sie als Vertreter der Menschen an der Konferenz teilnehmen. 

 

4.3.3 Erstellung von Handlungsprodukten als Beitrag zum Klimaschutz  

Diese Klimakonferenz bietet eine gute Überleitung zum zweiten Teil des Projekttags, in dem 

sich die Kinder mit der Frage auseinandersetzen, in wie weit sie selbst zum Klimaschutz bei-

tragen können. 

Zum Einstig betrachten die Kinder die übrig gebliebenen Bilder aus der Einstiegsstunde und 

stellen fest, dass alle diese Bilder Bezüge zu Klimaschutzmaßnahmen haben. Die Kinder ver-

balisieren ihre Assoziationen. Wie schon zuvor werden die Bilder gemeinsam mit den auf den 

Klimaschutz bezogenen Aussagen und Fragen der Kinder unter der Überschrift Was können 

wir gegen den Klimawandel tun? im Klassenraum aufgehängt. Dann bearbeiten die Kinder in 

Einzelarbeit einen Fragebogen zu ihrem eigenen klimarelevanten Verhalten
84

. 

Im Anschluss tauschen sich die Kinder darüber aus, welche Möglichkeiten es auch für Kinder 

gibt, um zum Klimaschutz beizutragen. Dies kann je nach Methodenkenntnissen der Lern-

gruppe auf unterschiedliche Weise geschehen: 

Zum Beispiel ist es möglich, dass sich die Kinder mit einem Partner oder in der Kleingruppe 

über die Frage austauschen und sich ggf. Gesprächsnotizen machen. Haben die Kinder bereits 

                                                 
82

 Anleitung vgl. Anhang Kap. 8.7 
83

 Zu den Kriterien für die Planung und Durchführung der Reflektion vgl. meine Ausführungen auf S. 17f. 
84

 Der verwendete Fragebogen stammt aus: Unglaube, 2009e, 29 
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Erfahrungen mit dem Erstellen von Mindmaps gesammelt, könnte auch jedes Kind für sich 

ein Mindmap zum Thema entwerfen und dieses dann mit einem Partner vergleichen. Lohnend 

wäre bei entsprechenden Vorkenntnissen der Lerngruppe sicher auch die Gestaltung dieser 

Phase in Form eines Kugellagers85. Bei dieser Methode bildet die Lerngruppe zwei ineinander 

gelagerte Stuhlkreise, so dass sich jeweils zwei Personen gegenüber sitzen. Den Beteiligten 

wird eine Frage gestellt (in unserem Fall: Was können Kinder für den Klimaschutz tun?). Auf 

ein Zeichen rücken die Mitglieder beider Kreise in entgegen gesetzter Richtung jeweils einen 

Platz weiter und setzten die Besprechung der Frage mit einem neuen Gesprächspartner fort.  

Der Austausch der Kinder untereinander ist eine gute Vorbereitung auf die Sammlung von 

Ideen für eigene Kleinprojekte, die ggf. durch Anregungen der Projektleitung ergänzt werden 

kann. Im weiteren Verlauf sollen die Kinder Gelegenheit haben, sich in Interessengruppen 

zusammenzufinden und auf dem eingerichteten Ideentisch mit Büchern, Projektideen, exemp-

larischen Handlungsprodukten etc. zu stöbern. Es empfiehlt sich für diese Phase des Projekt-

tags, die Sozialform freizugeben, damit jedes Kind grundsätzlich die Chance hat, seinen eige-

nen Zugang zu finden und seine favorisierte Projektidee zu realisieren.  

Bei der Konzeption realisierbarer Kleinprojekte ist für die Kinder ein Plakat mit den folgen-

den Fragen eine sinnvolle Planungshilfe: 

 Was genau wollt ihr machen? 

 Könnt ihr das in der vorgegebenen Zeit schaffen? 

 Was für Material braucht ihr? 

Für das Gelingen der Kleinprojekte ist es von zentraler Bedeutung, dass die Projektgruppen 

sich nicht mit zu groß angelegten Projekten überfordern: „Vor allem Kinder schlagen in der 

Initiative zunächst oft überdimensionierte Unternehmungen vor. Hier sind die konkreten Plä-

ne zu schmieden. Das Zeitbudget ist zu erstellen.“
86

 

Damit jedes Kind erfolgreich arbeiten kann, ist es wichtig, dass die Projektleitung einen guten 

Überblick darüber behält, wer mit wem zusammen welche Projektidee verfolgt. Dazu kann es 

hilfreich sein, dass die Kinder eine kurze schriftliche Projektskizze anfertigen und mit der 

Projektleitung besprechen.
87

 

Einige Beispiele für vom Zeit- und Materialaufwand her gut zu realisierende Projektideen 

skizziere ich im folgenden Abschnitt zur Veranschaulichung meiner Intentionen.  

Erstellung eines Faltblatts mit Tipps für Klimaschützer: Aus Selbstwissen und verschie-

denen angebotenen Büchern stellen die Schülerinnen und Schüler eine Broschüre mit ihren 

Tipps für klimafreundliches Verhalten zusammen und gestalten sie ansprechend (handschrift-
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  vgl. Gläser, 2009, 26 
86

 Frey, 2007, 57 
87

 Das Arbeitsblatt „Projektskizze“ und die Ideenkarten für Kleinprojekte finden sich im Anhang in Kap. 8.8 
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lich oder - falls entsprechende Kenntnisse vorhanden sind - am Computer). Die Broschüre 

wird im Anschluss an den Projekttag zu Verteilung an andere Schüler und die Eltern verviel-

fältigt. 

Informationsplakat: Zu einem selbst gewählten Themenschwerpunkt (z.B.: Ursachen, Fol-

gen, Klimaschutz, Regenwaldschutz, Energiesparen) erstellen die Schülerinnen und Schüler 

ein Informationsplakat zum Klimawandel, dass an einem strategisch günstigen Ort in der 

Schule ausgestellt wird. Können sich mehrere Gruppen für diese Projektidee erwärmen, kann 

über eine gemeinsame Ausstellung der (thematisch abgestimmten) Informationsplakate nach-

gedacht werden. 

Kampagnenplakat: Die Schülerinnen und Schüler entwerfen ein Plakat, das zum Klima-

schutz auffordert. Im Unterschied zum (>Informationsplakat) liegt hier der Schwerpunkt der 

Projektidee nicht im Bereich der Information sondern im Bereich der Werbung für aktiven 

Klimaschutz. 

Klimafreundliches Frühstück: Die Schülerinnen und Schüler stellen Rezepte für ein klima-

freundliches Frühstück zusammen. Dabei berücksichtigen sie sowohl die Transportwege von 

Lebensmitteln als auch die Belastung des Klimas durch tierische Produkte. Informationen 

finden sie in verschiedenen Büchern zum Thema. Die Rezeptideen werden für alle Kinder 

vervielfältigt. Schön ist es, wenn das Frühstück auch zeitnah durchgeführt werden kann. 

Klimasong: Die Schülerinnen und Schüler hören sich die Hörspielfassung des Klimamusicals 

„Eisbär, Dr. Ping und die Freunde der Erde“ an und studieren eines der Stücke ein oder lassen 

sich zu einem eigenen Klimasong inspirieren. Der Text wird für alle Kinder vervielfältigt. 

Ggf. bringt die Projektgruppe den anderen Kindern den Klimasong bei bzw. trägt ihn zum 

Abschluss des Projekttags vor. Vielleicht kann das Stück auch im Rahmen einer Schulveran-

staltung aufgeführt werden. 

Kurzreferat zu Energiesparmöglichkeiten für Kinder: Die Schülerinnen und Schüler ent-

wickeln einen kurzen Informationsvortrag zum Thema Klimawandel/Klimaschutz für Kinder 

anderer Klassen.  

Klimaschutzvertrag: Die Schülerinnen und Schüler entwickeln einen Klimaschutzvertrag, in 

dem sie in Form einer Selbstverpflichtung erklären, wie sie in Zukunft das Klima schützen 

wollen. Eine andere Möglichkeit ist es, dass Kinder einen Vorschlag für einen Klimaschutz-

vertrag für klimafreundliches Verhalten in der Klasse entwerfen, den sie dann der Klasse vor-

stellen und der ggf. nach einer Überarbeitung von allen Kindern der Klasse unterzeichnet und 

im Klassenraum ausgehängt werden kann.  
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Der zweite Teil des Projekttags wird abgerundet dadurch, dass die Kinder ihre Arbeitsergeb-

nisse vorstellen, indem sie über ihren Arbeitsprozess berichten und ihr Handlungsprodukt 

präsentieren. Diese Phase dient sowohl der Wertschätzung der Arbeit der Kinder als auch dem 

Informationsaustausch zwischen den unterschiedlichen Arbeitsgruppen. Darüber hinaus kön-

nen an dieser Stelle Absprachen über die weitere Vorgehensweise getroffen werden (z.B. da-

rüber, in welcher Klasse der Vortrag noch einmal gehalten werden kann, wer das Faltblatt wie 

oft kopiert, wo die Plakate aufgehängt werden sollen). 

 

4.3.4 Projektabschluss 

Der Projektabschluss gliedert sich in zwei Bereiche. Erstens haben die Kinder an dieser Stelle 

die Möglichkeit, den Projekttag als Ganzes zu reflektieren. Mögliche Fragestellungen sind: 

Was habe ich heute gelernt? Was hat mich überrascht? Was hat mir besonders gut gefallen? 

Was hat mir nicht gefallen? 

Dabei kann es sinnvoll sein, in der mündlichen Reflektion auf die in der jeweiligen Klasse 

üblichen Reflektionsfragen zurückzugreifen. Zusätzlich zur mündlichen Reflektion kann auch 

eine schriftliche Reflektion im Sinne einer Evaluation des Projekttags durchgeführt werden
88

.  

Zweitens sollten zum Abschluss des Projekttags in einem gemeinsamen Ausblick Möglichkei-

ten der Weiterarbeit ausgelotet werden. Vielleicht ergeben sich an dieser Stelle aus den Rei-

hen der Kinder Projektinitiativen für Anschlussprojekte (z.B. Klimaschutz in der Schule) oder 

Themenwünsche für den Sachunterricht oder andere Fächer. Denkbar wäre zum Beispiel das 

Anknüpfen an die Thematik durch die Sachunterrichtsthemen „erneuerbare Energien“ oder 

„Regenwald“. Das Klimamusical „Eisbär, Dr. Ping und die Freunde der Erde“ könnte Gegen-

stand des Musik- und / oder Deutschunterrichts werden. 
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5. Erprobung des Projekttags  

5.1 Lerngruppen 

Ich habe den Projekttag zum Klimawandel entsprechend der im vorausgegangenen Kapitel 

dargelegten Konzeption an meiner Schule in einer dritten Klasse (19 Kinder) und einer vierten 

Klasse (27 Kinder) durchgeführt.
89

 Die Kinder in beiden Klassen sind an sachunterrichtlichen 

Fragen überwiegend sehr interessiert. Sie haben intensive Erfahrungen mit Partnerarbeit und 

Gruppenarbeit sowie mit der Freigabe der Sozialform gemacht und finden sich in relativ offe-

nen Unterrichtsarrangements gut zurecht (d.h. sie kennen Lernen an Stationen, Werkstattar-

beit, Freiarbeitsphasen). Mit der Projektmethode haben beide Klassen noch keine Erfahrun-

gen. Für beide Lerngruppen ergeben sich thematische Anknüpfungsmöglichkeiten an voraus-

gegangene Unterrichtsthemen. Ich habe in der Klasse 4 im Vorfeld der Projektinitiative eine 

Unterrichtsreihe zum Thema Wetter durchgeführt. Die Kinder der Klasse 3 haben im letzten 

Halbjahr in meinem Unterricht zu selbst gewählten Umweltschutzthemen in Gruppenarbeit 

Plakatpräsentationen erstellt.  

 

Die Durchführung der beiden Projekttage entsprach weitgehend der vorgestellten Konzeption. 

Aus diesem Grund stelle ich im Folgenden nur die für weitere konzeptionelle Arbeit relevan-

ten Ergebnisse der Erprobung zusammen. 

 

5.2 Projektinitiative  

Im der vorausgegangenen Unterrichtsreihe zum Thema Wetter war in der Klasse 4 das Thema 

Klimawandel an verschiedenen Stellen von den Kindern eingebracht worden. So notierten die 

Kinder bereits im Brainstorming zu Beginn der Reihe unter anderem die Begriffe: Erderwär-

mung, Klimawandel, Energie, Erdatmosphäre, Solarauto, Umwelt und Energiesparlampe. Ein 

Kind brachte ein Sachbuch mit dem Titel „Klima“ mit in den Unterricht, ein anderes Kind 

berichtete darüber, dass es in einer Fernsehrsendung erfahren habe, dass es immer wärmer 

wird und sich die Durchschnittstemperatur in den nächsten 100 Jahren so weit erhöhen könn-

te, dass die meisten Tiere und Pflanzen aussterben. Dies verdeutlicht die Präsenz des Themas 

in der Klasse im Vorfeld der Projektinitiative, die auf die Bedürfnisse und Interessen der be-

teiligten Kinder traf.
90

  

Die Kinder der Klasse 3 hatten die Ergebnisse des Projekttags in der 4. Klasse, die auf dem 

Flur ausgestellt waren, bereits zur Kenntnis genommen, als ich ihnen den Vorschlag machte, 
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 In beiden Klassen unterrichte ich seit Beginn meines zweiten Ausbildungshalbjahrs Sachunterricht im be-

darfsdeckenden Unterricht. 
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 Vgl. Frey, 2007, 65 
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selbst auch einen Projekttag zum Thema durchzuführen. Auch bei ihnen stieß die Initiative 

spontan auf großes Interesse und eine hohe Motivation.  

 

5.3 Vorwissen und Interessen der Kinder 

Die große Relevanz des Themas und die in vielen Fällen damit verbundenen Zukunftsängste 

werden in beiden Klassen an den Fragen der Kinder zu den Folgen des Klimawandels deut-

lich, wobei festgestellt werden kann, dass die Kinder der 4. Klasse über mehr Detailwissen 

verfügen und dementsprechend konkretere Fragen stellen können: 

 Kann die Erde durch den Klimawandel explodieren? (Klasse 3) 

 Was wird in vielen Jahren durch den Klimawandel mit der Welt passieren? (Klasse 3) 

 Ich möchte wissen, ob es stimmt, dass in 100 Jahren keine Menschen mehr auf der Erde 

leben können. (Klasse 4) 

 Ist Klimawandel gefährlich für die Tiere und uns? (Klasse 4) 

 Ist irgendwann die Welt ein Meer? (Klasse 4) 

Bei der gemeinsamen Sortierung der Aussagen und Fragen der Kinder bildeten jeweils die 

Leitfragen als charakteristische Beispiele für die Themenaspekte Folgen, Ursachen und 

Maßnahmen den Ausgangspunkt. Die meisten Beiträge ließen sich gut in diese Dreiteilung 

einordnen, was die Angemessenheit dieser auch für das Projektkonzept zugrunde gelegten 

Struktur bestätigt.  

Meine Auswertung der Interessenlage der Kinder ergab, dass an manchen Stellen eine Anpas-

sung der Konzeption auf Grund von Kinderfragen notwendig war. So musste ich z.B. der Fra-

ge nachgehen, inwieweit das Ozonloch mit dem Klimawandel zusammenhängt, da dies der 

Gegenstand einer Frage eines Mädchens aus der 4. Klasse war und dieser Themenaspekt in 

der ursprünglichen Planung nicht vorgesehen war. Ich löste das Problem, indem ich dem be-

treffenden Mädchen einen kurzen Informationstext zum Ozonloch empfahl
91

 und später im 

Gespräch mit ihr ihre Fragen klärte.  

 

5.4 Projektplanung  

Im Verlauf des Projekttages entstand an der Tafel eine Übersicht über unsere Themenschwer-

punkte, bestehend aus der Leitfrage, den passenden Einstiegsbildern und den Aussagen und 

Fragen der Kinder zum entsprechenden Themenbereich. Die Übersicht bot den Kindern über 

den gesamten Vormittag eine gute Orientierungsmöglichkeit und ermöglichte es den Kindern 

und mir, uns jederzeit auf Fragen der Kinder zu beziehen und Bezüge zur Projektplanung her-

zustellen. 
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Eine intensive Planungsbeteiligung ergab sich besonders in der Planungsphase II, bei der 

Konzeption von Kleinprojekten durch die Kinder. Hier hatten 

die Kinder beider Klassen große Gestaltungsspielräume und 

konnten ihre Handlungs- und Planungskompetenz erweitern 

(vgl. Kap. 3.2). So konnten die Kinder in einem klar umrisse-

nen und für sie überschaubaren Raum Erfahrungen in der Pro-

jektmethode sammeln, auf die bei zukünftigen Unterrichtspro-

jekten aufgebaut werden kann. 

 

5.5 Materialeinsatz 

In der Einstiegssequenz zu den Auswirkungen des Klimawandels (Zuordnungsaufgabe Pflan-

zen, Tiere Lebensräume) setzte ich lebende Pflanzen ein (Kannenpflanze, Buchsbaum, Kak-

tus). Viele Kinder zeigten sich hier sehr interessiert (insbesondere an der tropischen Kan-

nenpflanze). Das Gespräch über Konsequenzen einer Temperaturveränderung für diese Pflan-

zen wurde dadurch besonders lebendig und anschaulich. Deshalb kann ich trotz des relativ 

hohen Pflegeaufwands bei tropischen Pflanzen ihren Einsatz in jedem Fall empfehlen. 

Bei der Gruppenarbeit zu den Materialmappen (sowohl zu den Folgen, wie auch zu den Ursa-

chen des Klimawandels) zeigten sich deutliche Unterschiede bei der Bearbeitung der Lesetex-

te zwischen der dritten und der vierten Klasse. Während die Kinder der vierten Klasse den 

Bericht ihres Klimabotschafters innerhalb weniger Minuten zu einer Stellungnahme zusam-

mengefasst hatten, benötigten  die Kinder der dritten Klasse hier mehr Zeit, kamen aber zu 

qualitativ vergleichbaren Ergebnissen
92

. Ich komme deshalb zu der Einschätzung, dass die 

verwendeten Texte durchaus für Kinder der Klasse 3 geeignet sind, man aber bei der Zeitpla-

nung den Mehraufwand berücksichtigen muss. Da es ohnehin ratsam ist, bei der konkreten 

Zeitplanung eines Projekttags Zeitspielräume einzuplanen, sollte dies keine größeren Schwie-

rigkeiten bereiten. Ggf. könnte aber auch über die Entwicklung von Textalternativen mit re-

duziertem Umfang und Schwierigkeitsniveau für Klassen mit einem hohen Anteil an Kindern 

mit geringerer Lesekompetenz nachgedacht werden.  

Eine besondere Bereicherung stellten die in den Klassen bereits im Vorfeld des Projekttags 

auf dem Thementisch ausgestellten Büchern zu Klimawandel, Wetter und Regenwald dar. Ich 

konnte beobachten, dass viele Kinder beider Klassen sowohl im Vorfeld, als auch im Verlauf 

des Projekttags von der Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, in den Büchern zu stöbern. 

Die Anschaffung von Büchern zu diesem Spezialthema kommt für eine Schule oder eine(n) 
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einzelne(n) Lehrende(n kaum in Frage. Für die Durchführung des Projekttags im Rahmen der 

Bildungskampagne des Eine Welt Netz empfehle ich die Zusammenstellung von Bücherkisten 

zu den verschiedenen Themenschwerpunkten sehr.  

 

5.6 Visualisierung 

Mit der Darstellung der Ergebnisse der Gruppen-

arbeit bin ich ausgesprochen zufrieden. Zum einen 

ermöglichte sie den Kindern die Bezugnahme in 

der Reflektion, ohne dass sie Arbeitsmaterialien in 

den Sitzkreis mitnehmen mussten. Zum anderen 

nutzen viele Kinder im weiteren Verlauf des Pro-

jekttags die Gelegenheit, sich die Ergebnisse der 

anderen Kinder noch einmal anzusehen.  

Darüber hinaus visualisiert die Präsentation der Ergebnisse auf dem Hintergrund der Weltkar-

te noch einmal anschaulich die globale Dimension der Problematik. Nicht zuletzt diente die 

gestaltete Stellwand als schönes Ausstellungsstück auf dem Flur, das auch anderen Kindern 

und Eltern die Arbeitsergebnisse zugänglich machte. 

 

5.7 ñRuheinselnò als Differenzierungsmºglichkeit 

In der 4. Klasse hatte ich als Möglichkeit der Differenzierung 

für Gruppen, die mit der Bearbeitung der Lesetexte fertig waren 

nur die inhaltliche Vertiefung des bearbeiteten Sachverhalts 

angeboten. Die Kinder der 3. Klasse hatten darüber hinaus die 

Möglichkeit Temperaturweltkarten auszumalen und Masken 

zu gestalten. Beide Angebote wurden von vielen Kindern dank-

bar als Auszeiten angenommen und trugen zu einer ruhigeren 

und entspannteren Arbeitsatmosphäre bei. Ich komme deshalb 

zu dem Schluss, dass die Schaffung solcher Ruheinseln sich 

sehr positiv auf den Verlauf des Projekttags auswirken kann.  

 

5.8 Versuche  

Leider war das Wetter bei dem Projekttag der 4. Klasse so schlecht, dass wir hier nur gemein-

sam exemplarisch zwei Versuche durchführen konnten. Im Vergleich zum Projekttag der 3. 

Klasse, bei dem alle Kinder im einer Arbeitsgruppe einen Versuch selbständig durchführen 

konnten, komme ich zu dem Schluss, das diese zweite Variante trotz des höheren 
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Materialaufwands bei gutem Wetter vorzuziehen ist, da alle Kinder so 

unmittelbarere Erfahrungen sammeln konnten. Gleichzeitig stellt die erste 

Variante bei schlechtem Wetter einen guten Kompromiss dar, weil sie 

interessierten Kindern zumindest die Möglichkeit eröffnet, die Versuche 

kennen zu lernen. Bei der Durchführung des Projekttags in der dritten 

Klasse versuchten die Kinder im Anschluss an die theoretischen Informa-

tionen über den Treibhauseffekt mit Hilfe der von mir zu Verfügung ge-

stellten Materialien zunächst selbst geeignete Versuche zu entwickeln. Diese Planungsabwei-

chung bewerte ich als sehr lohnend, weil sie die Eigenaktivität der Kinder förderte und ihre 

Beschäftigung mit dem Thema intensivierte. 

 

5.9 Die Klimakonferenz 

Die Klimakonferenz habe ich nur in der dritten Klasse durchgeführt, weil mir die Idee dazu 

erst nach dem Projekttag der Klasse 4 kam. Die Kinder der dritten Klasse hatten große Freude 

daran und spielten gerne mit, d.h. sie argumentierten aus der Perspektive bedrohter Tierarten 

bzw. der Perspektive von Kindern aus anderen Ländern. Einige Kinder hatten keine Masken 

gestaltet oder kein Interesse daran, die gestalteten Masken aufzusetzen. Dies hinderte sie aber 

nicht an einer intensiven Beteiligung an der Konferenz, die ich insgesamt als positiven Bei-

trag zur Auflockerung der Atmosphäre und als guten Abschluss der ersten Projektphase beur-

teile. 

 

5.10 Ergebnisse der Kleinprojekte 

Die offen gehaltene Phase der Entwicklung von Projektideen zum Klimaschutz wurde von 

den Kindern durchweg sehr positiv aufgenommen. In beiden Klassen entwickelte jeweils eine 

Gruppe einen eigenen Klimasong. Des weiteren entstanden zahlreiche schöne Plakate zum 

Klimaschutz, einige Vorträge und Klimaschutzverträge sowie 

Broschüren mit Klimaschutztipps und ein Rezept für ein klima-

freundliches Mittagessen.
93

 Alle Kinder arbeiteten sehr moti-

viert und mit großem Engagement. Vor allem die Aussicht, das 

erarbeitete Handlungsprodukt anderen Klassen vorzustellen oder 

es in der Schule auszustellen war für die Kinder beider Klassen 

sehr attraktiv. Bei den Vorträgen in anderen Klassen warben die 

Kinder sehr engagiert für den Klimaschutz und informierten ihre Zuhörer über konkrete 

Handlungsmöglichkeiten.  
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6. Fazit 

Die vorgelegte Konzeption zeigt, dass die Behandlung des Themas Klimawandel als Beitrag 

zum globalen Lernen im Sachunterricht der Grundschule möglich ist. Voraussetzung dafür 

sind Materialien, die sowohl die Sache als auch die didaktischen Erfordernisse betreffend an-

gemessen sind, also die notwendige didaktische Reduktion leisten ohne Wirklichkeitsverzer-

rung in Kauf zu nehmen.  

Die vorliegende Arbeit zeigt auch, dass eine der Sache angemessene Bearbeitung des Themas 

- vor allem in seiner globalen Dimension - einer intensiven Einarbeitung der Projektleitung in 

die Thematik bedarf und relativ materialintensiv ist (Bücher, Experimentiermaterialien, Pflan-

zen, Texte, Temperaturweltkarte). Dies ist aber kaum zu vermeiden, will man den Schülerin-

nen und Schülern einen möglichst authentischen und anschaulichen Zugang zur Thematik 

ermöglichen. Die intensive fachliche Einarbeitung und die zeitaufwändige Erstellung und ggf. 

kostenintensive Beschaffung geeigneter Materialien ist im Schulalltag kaum zu leisten.  

In der Kooperation mit außerschulischen Partnern wie dem Eine Welt Netz NRW liegt deshalb 

die Chance, Kindern und auch Lehrenden erste Zugänge zum Thema Klimawandel zu ermög-

lichen.  

Es lohnt sich diese Chance zu nutzen. Die Arbeit hat deutlich gemacht, dass das Thema auf 

die Interessen und Bedürfnisse von Grundschulkindern trifft und seine Behandlung dabei hel-

fen kann, ihren Zukunftsängsten angemessen zu begegnen.  

Nicht zuletzt durch die Arbeitsergebnisse der Kinder wird eindrucksvoll dokumentiert, dass 

die Durchführung eines Projekttags in der vorgestellten Form ein Beitrag zur Anbahnung von 

Gestaltungskompetenz im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung sein kann. Nach-

haltige Lebensstilveränderungen (wie die Ausschöpfung von Einsparpotentialen und das Tref-

fen von Konsumentscheidungen unter Berücksichtigung von Konsequenzen für das Klima) 

können aber nur die Folge einer längerfristigen Präsenz des Themas im Alltag der Kinder 

(und auch der Lehrenden) sein.  

Insofern verstehe ich den Projekttag als Impuls. Schön wäre es, wenn es gelänge das Enga-

gement und die Motivation der Kinder in den Schulalltag hinüber zu retten und den Klima-

schutz immer wieder zum Gegenstand werden zu lassen.  

Meine Schülerinnen und Schüler der Klassen 3 und 4 jedenfalls machen zurzeit beim Verlas-

sen des Klassenraums das Licht aus. Bleibt zu hoffen, dass der Weltklimagipfel in Kopenha-

gen im Dezember dieses Jahres mit ähnlich richtungweisenden Ergebnissen aufwarten kann. 
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